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Kleinere Mitteilungen und Rezensionen

YCMASS der Eerstie UunNn!: der dritte Samstag die Erscheinungstage SINd.
Aber dıe betreffenden ogen agen 1mM mer das atum des früheren
Druckes, un hat die erstie Veröffentlichung ber den Schatz das
Datum des Maı Uebrigens, darf er Herrn Lauer iragen, WOZU

diese VON ıhm inszeniıirte Arıthmetik ber den Tag? Wozu überhaupt
die französısche (Arille der Priorität? Wir sind sicher, ass (Girisar
]edem derartigen Streite abhold SE UunN: dass Se1INn 'Trachten gal nıcht
auf den (4ewinn e1INer windigen Priorität gerichtet WarLr, Er hat aber e1in
kKecht, sıch die 1n Lauers Abhandlung vorkommende Aussage VOoNn

eiInNnem hofnungslosen Hinausschieben se1iner Pu  1Katıon wenden
Kr hat, ylauben WIT, mehr eC dazıl, q,|S ach uUuNsSer’ IN Vernehmen
dem Rivalen SahlZ KENAUC Mitteilungen Rom ber den TUn der
Verzögerung der (Muilta Tüke gemacht wurden. Nun erwähnt aber
Lauer zudem bel jener Aussage gKaxrl nicht, dass (irisar alle TotogTa-
fischen ufnahmen bereit lıegen &a  e, ass den Schatz ın den
Vatiıkan übertrug und die ersten Informationen ber denselben der
höchsten kiırchliıcehen Stelle ertelılte. ebenso wW1e 10001 uC die durch
Grisar auft der Bonner ((eneralversammlung stattgefundene Vorführung
des SKAaNZCH Schatzes mı1ıt Lichtbildern (am 26 eptember übergeht.“
Statt dessen W3a eiINe arste He (vielleicht unfreiwillig den
ANATUG® macht, a IS habe Lauer) ZU erstenmale 1ın der Welt den
Schatz Lotogralisch aufgenommen, als habe eT AUS dem Schatzkasten
Leo 1L1LLI 1m Sancta Sanctorum die (xegenstände herausgezogen UunNn: tudırt
(die Jängst Thoben un!' In den vatıkanıschen Sälen bequem zugänglıch
waren), q IS würde ndlıch ohne Se1INn entschiedenes UuLunNn der
Reichtum wleder 1n SJe1IN es Dunkel zurückgesunken SEe1N.

So Lauer. Wır aber können Kn se1inem orgehen, mMag auch
Ure einNne französische ademı1e gedeckt worden SEeIN, sehr wenig
französısche OoDlesse en W er obige sachliche Darlegung verfolgt
hat, wıird ass sıcCh der Mitbewerber ohne TUn un Anlass 1ın
e1iIn Temdes (zebiet eingedrängt hat

F'lorıleqgium Patristicum, digessit vertit ad notarvıt
Rauschen (Fasciculus „Tertulliani er de praeseriptione haeret1-
Corum‘“‘, [ HFasceieulus „ Vincentlri Lenensıs Commonitorla*®*,
1.20 Mk.), Bonn 1906

|)ese beiden Schriıften gehören den bekanntesten der patrısti-
schen ILıteratur. egen der des Instruktiven und Anregenden
7zu mal für den nfänger, en S1@e VOL jeher ZU eisernen Bestand

Auszug AaAUS dem Vortrag 1mM lahresbericht der G(örresgesellschaft für 1906,
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kirchenhistorischer Seminarien gehört AÄAuch wIırd Jeder; der sıch NL
der alten Literatur CINISETMASSCH Vertrau machen wıll mi1t Nutzen bald

diesen Schriften orelifen Ks 18L darum erfreulich ass S16 uUuns hiler
leicht un billig zugänglıch gemacht Siınd und ass reiche Anmerkungen
als sichere un trefliche Leiter auch für den m1t den Vätern WECNISEL
Vertrauten beigegeben S1iNnd Wir möchten bel dieser (relegenheit nıcht
VEISAUMEN, auch auf die Irüheren ascıke des Klorilegeiums nochmal
empfehlend 1NnZzuwelsen

Untersuchungen Der die SOGEN klementinische Titurgte Buch
der anostol Konstitutionen (II un I11 an „Studien ZUTL (+eschichte
des (+ottesdienstes un des gottesdienstlichen ebens‘‘); DE klemen-
tinısche Liturgie Rom‘*‘ VO  a Dr Paul Drews, übıngen 1906

Um die Hragen, dıe sıch die (>eschichte del Messe xnüpfen,
haben sıch neben andern etzter e1t Tel hervorragende (Gelehrte
ausgezeichnete Verdienste erworben

Ks ist das der Jahre 1899 verstorbene Professor der Theologie
Ferdinand Probst der zumal SC1INEN beıden Schriften Liturgte der
dr CL ersten chrıstlichen Jahnr hunder e un Die Taturgte des Jahrhun-
derts und deren Eeform (Tübingen 1870 un 3) Zı bewelsen suchte
dass das uch der Apnostol Konstitutionen 1112 Wesentlichen die aPO-
stolische Liturgie SeC1 und den Spuren dıeser Liturglie der altcehrist-
lıchen Literatur 99 ST OSSCI Belesenheit‘‘ nachg1ng, aber VON katholischer
W1e protestantiıscher Seite fast gyänzlich 1&NOFIET WUurde

Von protestantischen (+>elehrten hajl. VOL allem TEeWS S1CN Lıtur-
gyischen Fragen hervorgetan Seine Studie Zn Entstehungsgeschichte des
Kanons der römıischen Messe, der WIC die Jetzıge Kanongestalt
durch Cc1INEC Zerbrechung un Umstellung des ursprünglichen uLbaues
entstanden SCIH, fand zunächst entschlıiıedene Abweisung (Cfr Hist
ANTOUC. 1903 62 und 283 Ü aber Baumstark hat S An
sicht e1NeIN UuC. Liturgia Yomanda Liıturgia Aell HKisarcato 0Ma

lege verholfen In der „ STUWATE, dıe W IL nıer
besprechen haben, ol& den Spuren Probst’s nd atellt den Ver-

un lgnorierten qufif’s Neue auf den eucCchNtier
Wenn 1I1ANn n dıe Kritiken 1es enen die letztgenannten ((e-

ehrtenx ihre Arbeiten besprechen, Nacht INn1AN Be-
merkung, die zunächst sonderba berührt Baumstark hat
„Studie‘‘ der „Oberfläe  ichkeit‘“ gezliehen ZEIST sıch darüber sehr
indiıgniert und hat nıcht übel Lust, den el auf den Schützen Zzurück ZU

schnellen Ötting. (z7el. AnsELGENL, wiıll 1U zugeben, asSS GL,
Vertrauen auf die Klarheit der Gründe, keine „breitere Basıs"® cveleot habe

Nun en W1L aber der vorliıeyenden o CO D oleich A
(ang das OIMN1LLOSE Wort „Ooberflächlich‘‘ W1ieder n1lıer dıe ATr

omtsche Quartalschrift 1907


